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Kriegsspiele.

(Mitgeteilt vom Zentralvorstand.)

In den Wiederholungskursen des nächsten Jahres soll die
Ausbildung im neuen Kampfverfahren vertieft werden. Namentlich
sollen die Feuerwirkung des Gegners und der Kampf gegen
Maschinengewehre noch mehr berücksichtigt werden. Die
Kampfhandlung soll nicht nur bis zum Einbruch in die feindliche Stellung
durchgeführt werden, sondern es soll auch der Kampf in der
Abwehrzone zur Darstellung gelangen. Auch die Verteidigung muß
besser eingeübt werden. Hiezu bedarf es zahlreicher gut
ausgebildeter Schiedsrichter.

Die Sektionen der Schweizerischen Offiziersgesellschaft können
wesentlich zur Förderung des Verständnisses für diese neuen
Aufgaben beitragen durch Abhaltung von Kriegsspielübungen, die in
diesem Falle zweckdienlicher sind als Vorträge. Diese Kriegsspiele
werden wegen der Uebersicht mit Vorteil auf einem Relief im
Maßstab 1 : 1000 durchgespielt. Solche Reliefs können mit geringer
Mühe selbst hergestellt werden. Die Kosten betragen höchstens
Fr. 100.—.

Es wird den Sektionen empfohlen, Uebungsleiter für Kriegsspiele

zu bezeichnen. Die Generalstabsabteilung ist bereit, diese an
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einem Tage im Dezember in ihre Aufgabe einzuführen und ihnen
zugleich Anleitung für die Selbstanfertigung eines Reliefs zu geben.
Die Instruktion wird an dem betreffenden Tag ungefähr die Zeit
von 10.30 bist 17.00 Uhr beanspruchen. Die Reisekosten werden
den Teilnehmern vergütet.

Die Sektionen sind gebeten, ihre Kriegsspielleiter bis 10.
Dezember dem Sekretariat der Schweizerischen Offiziersgesellschaft
zu bezeichnen.

Der Zentralvorstand.

Abrüsten?

Von Oberst Peter Sarasin.

Am gleichen Tage kamen mir zwei recht entgegengesetzte
Artikel über obiges Thema zu Gesicht. Zuerst der Artikel in
dieser Zeitschrift, und nachher im „Grütlianer" ein Auszug aus den
Verhandlungen des Grütliparteitages in Langenthai. Es braucht
wohl kaum gesagt zu werden, wie diametral entgegengesetzt die
Schlüsse sind, zu denen die beiden Aufsätze kommen. Ich glaube
aber sagen zu dürfen, daß man, ohne dem Grütlianer zuzustimmen,
doch nicht mit allen Ausführungen der Redaktion der Allgemeinen
Schweizerischen Militärzeitung einverstanden zu sein braucht.

Wohl wollen die Grütlianer die Landesverteidigung nicht
ablehnen; sie reiten blos auf ihrem alten Steckenpferd „der
Demokratisierung des Heeres", obschon sie wissen sollten und könnten,,
daß einige wenige Punkte dieser Forderung erfüllt und andere mit
einem disziplinierten Heere schlechterdings unvereinbar sind.

Auch von ihrer anderen, in den Anfang gestellten Forderung,
daß das Militärbudget um „mindestens einen Drittel herabgesetzt
werden sollte, in der Hauptsache erreichbar durch die Vereinfachung
der Militärverwaltung", wissen sie wohl, daß das nicht nur so in
Bausch und Bogen dekretiert werden kann.

Wes Geistes Kinder aber die Leute im Allgemeinen sind, zeigen
verschiedene Voten, die behaupten, nach bürgerlicher Auffassung sei
die Armee nur für „den Kampf gegen die Arbeiterklassen"
vorhanden. Lassen wir uns also nicht täuschen durch die Bejahung,
der Landesverteidigung mit einem „demokratisierten Heere". Mit
den geringeren Mitteln, die die Grütlianer gnädigst bewilligen
wollen, kämen wir nicht weit, es würde dabei nicht viel Nützliches,
herausschauen.

Und doch kann man an den Anschauungen, die die Redaktion
der Militärzeitung in ihrem Leitartikel ausspricht, nicht ganz ohne
Widerspruch vorbeigehen, wenn auch dort viel Wahres und Richtiges
gesagt wird.

;,V Das Bestehen des Völkerbundes wird uns gewiß nicht von der
Notwendigkeit des Abröstens überzeugen; die Tätigkeit dieser
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